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Tagesordnungspunkt 1: 

Konstituierung der Enquetekommission 

Konstituierung 

Amt. Vors. Abg. Rüdiger Kauroff (SPD): Sehr 

geehrte Damen und Herren! Liebe Kolleginnen 

und Kollegen! Zur konstituierenden Sitzung der 

Enquetekommission „Rahmenbedingungen für 

das ehrenamtliche Engagement verbessern“ be-

grüße ich Sie - die von den Fraktionen benannten 

Mitglieder des Landtages und die nicht dem 

Landtag angehörenden externen Sachverständi-

gen einschließlich der heute gegebenenfalls an-

wesenden Stellvertreterinnen und Stellvertreter - 

sehr herzlich. Dem Kreis der externen Sachver-

ständigen gehört auch Frau Reus an. Sie ist Wis-

senschaftliche Sachbearbeiterin für den Bereich 

Engagementförderung bei der Stadt Hannover - 

an. Frau Reus hat sich zu einer Mitarbeit in der 

Enquetekommission bereiterklärt, sich jedoch für 

die heutige Sitzung entschuldigt. 

Der Landtag hat die Einsetzung der Enquete-

Kommission in seiner 78. Sitzung am 30. Juni 

2020 beschlossen. Wir kommen heute zum ers-

ten Mal zusammen, um im Hinblick auf den um-

fangreichen Arbeitsauftrag und den vorgegebe-

nen Zeitrahmen die Arbeit aufzunehmen. 

Als das älteste parlamentarische Mitglied dieser 

Kommission bin ich - in Anlehnung an die Funkti-

on des Alterspräsidenten für die konstituierende 

Sitzung des Landtages - gebeten worden, diese 

Sitzung bis zur formalen Konstituierung der En-

quetekommission zu leiten. Dieser Bitte komme 

ich selbstverständlich gerne nach. 

Nach dem Einsetzungsbeschluss gehören von 

den 26 Mitgliedern der Kommission 15 dem Land-

tag an. Entsprechend dem Stärkeverhältnis der 

Fraktionen im Landtag hatten die SPD- und die 

CDU-Fraktion jeweils sechs Mitglieder benannt, 

die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen, die FDP-

Fraktion und die AfD-Fraktion jeweils ein Mitglied. 

Die elf externen Sachverständigen der Kommissi-

on wurden nach einer Absprache unter den Frak-

tionen einvernehmlich ebenfalls von diesen be-

nannt. 

Aufgrund der zwischenzeitlichen Auflösung der 

AfD-Fraktion ist die Mitgliedschaft des von dort 

benannten Mitgliedes obsolet. Dem Landtag liegt 

für das Plenum der kommenden Woche ein An-

trag aller Fraktionen vor, den Einsetzungsbe-

schluss dergestalt zu ändern, dass sich die An-

zahl der Kommissionsmitglieder auf 25 reduziert, 

wovon dann nur noch 14 dem Landtag angehören 

sollen.  

Durch die entsprechenden Schreiben der Land-

tagspräsidentin sind wir zu Mitgliedern dieser 

Kommission berufen worden. Die als stellvertre-

tende Mitglieder dieser Kommission benannten 

Mitglieder des Landtages haben ihre Berufungs-

schreiben ebenfalls erhalten. Im Namen der Prä-

sidentin danke ich Ihnen - insbesondere den nicht 

dem Landtag angehörenden Mitgliedern - noch-

mals für die Bereitschaft zur Mitarbeit und den 

Willen, sich der uns übertragenen anspruchsvol-

len Aufgabe zu stellen. Eine aktuelle Übersicht 

über die Mitglieder und stellvertretenden Mitglie-

der liegt Ihnen vor, und ein Exemplar des Einset-

zungsbeschlusses wurde Ihnen mit dem Beru-

fungsschreiben übersandt. 

Ich darf zunächst feststellen, dass wir beschluss-

fähig sind.  

 

Wahl der Vorsitzenden/des Vorsitzenden 

Wir kommen nun zur Wahl der oder des Vorsit-

zenden und der oder des stellvertretenden Vorsit-

zenden. Zur Klarstellung an dieser Stelle der 

Hinweis, dass auch die nicht dem Landtag ange-

hörenden Kommissionsmitglieder stimmberechtigt 

sind. 

Mir ist der Vorschlag mitgeteilt worden, Frau Pet-

ra Tiemann von der SPD-Fraktion zur Vorsitzen-

den der Enquete-Kommission zu wählen.  

Wer dem zustimmen möchte, den bitte ich um ein 

Handzeichen. -Gegenstimmen? - Stimmenthal-

tungen? - Es gab weder Gegenstimmen noch 

Stimmenthaltungen. Damit stelle ich fest, dass 

Frau Petra Tiemann zur Vorsitzenden der En-

quetekommission gewählt wurde. 

Liebe Petra, herzlichen Glückwunsch. Ich wün-

sche dir immer eine glückliche Hand bei der Lei-

tung der Sitzungen der Enquetekommission. 

 

Wahl des Stellvertretenden Vorsitzenden 

Mir ist weiterhin mitgeteilt worden, dass Herr Eike 

Holsten von der CDU-Fraktion zum stellvertreten-

den Vorsitzenden vorgeschlagen wird. Wer dafür 

ist, dass Herr Eike Holsten stellvertretender Vor-
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sitzender der Enquetekommission wird, den darf 

ich um ein Handzeichen bitten. - Gegenstimmen? 

- Stimmenthaltungen? - Ich stelle fest, dass Herr 

Holsten einstimmig gewählt worden ist. 

Herr Holsten, herzlichen Glückwunsch zu Ihrer 

neuen Aufgabe innerhalb dieser Enquetekommis-

sion. Ich wünsche Ihnen gemeinsam mit Frau 

Tiemann alles Glück der Welt, dass diese En-

quetekommission ans Ziel kommt. 

Damit hat sich die Kommission konstituiert. Damit 

ist meine Arbeit als ältestes Mitglied der Kommis-

sion an dieser Stelle beendet, ich übergebe die 

Sitzungsleitung an die Vorsitzende Frau Tiemann. 

Vors. Abg. Petra Tiemann (SPD): Meine sehr 

geehrten Damen und Herren! Auch ich darf Sie 

ganz herzlich begrüßen. Zunächst möchte ich 

mich aber für das überwältigende Wahlergebnis 

bedanken. Ich hoffe, dass ich der Aufgabe als 

Vorsitzende gerecht werde, und bedanke mich für 

das Vertrauen, dass Sie mir schon einmal entge-

gengebracht haben. 

Ich bedanke mich auch bei Herrn Kauroff für die 

Eröffnung der Sitzung. Das hast du sehr souverän 

gemacht. Ich glaube, auch wir als Kommission 

insgesamt werden souverän arbeiten. 

 

Einleitende Worte der Vorsitzenden zur Aufgabe 

der Kommission 

Als Kommission haben wir uns sozusagen einen 

großen Bauchladen an Arbeit vorgenommen. Wir 

alle können uns Niedersachsen sicherlich nicht 

ohne Ehrenamt in den verschiedenen Bereichen 

vorstellen. 

Der sogenannte gesellschaftliche Kitt in unserem 

wunderbaren Bundesland sind u. a. auch das Eh-

renamt und das ehrenamtliche Engagement. 

Wir mussten aber in den letzten Jahren Schlag-

zeilen zur Kenntnis nehmen wie „Feuerwehrkräfte 

sind im Einsatz angespuckt worden“ oder „Kom-

munalpolitikerinnen und Kommunalpolitiker sind 

in ihrem Amt bedroht worden“. Viele Vereine, die 

insbesondere auch im ländlichen Raum eine gro-

ße Bedeutung haben, können für ihre Vorstands-

arbeit kaum noch komplette geschäftsführende 

Vorstände bilden, u. a. weil die Aufgaben so um-

fangreich und komplex geworden sind. 

Der Landtag hat sich in dem Einsetzungsbe-

schluss für die Enquetekommission auf vier Ziele 

verständigt. Zunächst einmal geht es darum, zu 

schauen, wie es um das Ehrenamt in Nieder-

sachsen bestellt ist und was wir insgesamt, auf 

jedweder Ebene - damit meine ich nicht aus-

schließlich nur die politische Ebene, sondern 

auch die gesellschaftliche Ebene - tun können. 

Jeder von uns, der nur ansatzweise über das Eh-

renamt nachdenkt, kommt sicherlich ohne Weite-

res auf 20 bis 30 Begriffe bzw. Betätigungsfelder, 

um die wir uns kümmern müssen.  

Vor uns steht eine sehr große Aufgabe. Aber ich 

glaube, wir werden dieser Aufgabe gerecht. An 

mir als Vorsitzender der Kommission soll es nicht 

liegen. Ich bin für jede und jeden von Ihnen jeder-

zeit ansprechbar. Wir werden jeder Anregung - 

das darf ich sicherlich auch für meinen Stellvertre-

ter sagen -, die unterbreitet wird, aufgeschlossen 

gegenüberstehen. 

Besonders bedanken möchte ich mich bei unse-

ren externen Expertinnen und Experten, die ich 

hiermit noch einmal besonders begrüße. 

Im Kreis der Obleute haben wir lange darüber 

diskutiert, wessen Expertise benötigt wird und 

welche Expertinnen und Experten hinzugezogen 

werden sollten. Ihnen, die Sie sich bereiterklärt 

haben, als Mitglieder der Enquetekommission an 

diesem Thema mitzuarbeiten, gebührt unser 

Dank. Vielen Dank dafür, dass Sie sich bereiter-

klärt haben, bei diesem umfangreichen Thema 

mitzuwirken und Ihre Expertise einzubringen. 

Herzlich willkommen und Danke schön. 

Dass die heutige Sitzung so gut vorbereitet ist, 

haben wir der Landtagsverwaltung zu verdanken. 

Dafür möchte ich mich ganz herzlich bedanken. 

Wir haben uns ja bereits konstituiert und werden 

gleich zu Punkt 2 der Tagesordnung übergehen. 

Zuvor aber noch zwei Hinweise. 

Im Anschluss an diese Sitzung ist beabsichtigt, 

dass Sie seitens der Landtagsverwaltung prakti-

sche Informationen zur Durchführung einer Sit-

zung mittels Videokonferenztechnik erhalten. Die 

Videokonferenztechnik ist nicht nur vor dem Hin-

tergrund von Corona zu sehen. Vielmehr wird sie 

sicherlich insbesondere auch für die externen Ex-

pertinnen und Experten, die zum Teil weite An-

fahrtswege haben, eine gute Gelegenheit bieten, 

sich dazuzuschalten, ohne nach Hannover kom-

men zu müssen. Das gleiche gilt aber auch für die 
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Kolleginnen und Kollegen, die dem Landtag an-

gehören. 

Wer diese praktischen Informationen erhalten 

möchte, ist herzlich eingeladen, im Anschluss an 

die Sitzung noch kurz hier zu bleiben, um eine 

entsprechende Einführung durch die Landtags-

verwaltung zu erhalten. 

Bezüglich der Technik möchte ich Sie bitten, im-

mer dann, wenn Sie sich zu Wort gemeldet und 

von mir das Wort erhalten haben, das Mikrofon zu 

nutzen, das sich vor Ihnen befindet, damit wir Sie 

gut verstehen können. Außerdem ist es wichtig, 

das Mikrofon zu aktivieren. Denn dies dient zum 

einen der Aufnahme für den Stenografischen 

Dienst. Herr Heuer wird die Enquetekommission 

als Stenograf begleiten. Außerdem werden Sit-

zungen als Videokonferenz in diesem Saal mittels 

Kamera aufgenommen. Deswegen ist es, auch 

wenn wir glauben, akustisch gut zu verstehen zu 

sein, wichtig, das Mikrofon zu aktivieren. Denn die 

Kamera dreht sich dann automatisch zu der oder 

dem Sprechenden. 

Sicherlich ist es gut, wenn wir uns gegenseitig 

vorstellen, damit wir wissen, wer in welcher Posi-

tion mit welcher Intention hier in der Kommission 

mitarbeitet.  

Deshalb möchte ich den Mitgliedern der Fraktio-

nen, aber auch den externen Expertinnen und 

Experten die Gelegenheit geben, sich vorzustel-

len. 

 

Vorstellung der Mitglieder der Enquetekommis-

sion 

Abg. Kerstin Liebelt (SPD): Ich komme aus 

Hemmingen, bin für die SPD-Fraktion für den 

Wahlkreis 35 - Springe, Hemmingen Ronnenberg 

und Wennigsen - zuständig. Meine Schwerpunkte 

hier im Landtag liegen u. a. im Kultusbereich. Ich 

bin Mitglied im Kultusausschuss und auch im 

Landwirtschaftsausschuss. 

Im Ehrenamt habe ich vor meiner Tätigkeit hier im 

Landtag diverse Erfahrungen gemacht: politi-

sches Ehrenamt, Vorsitzende in einem Sportver-

ein, ehrenamtliche Richterin usw. 

Ich freue mich hier auf eine gute Zusammenar-

beit. 

Abg. Bernd Lynack (SPD): Ich bin Wahlkreisab-

geordneter der Stadt Hildesheim. Das ist der 

Wahlkreis 21. Seit 2013 bin ich Mitglied des Land-

tages. Meine Schwerpunktfelder im Landtag sind 

der Bereich Inneres und Sport und dort insbeson-

dere die Kommunalpolitik. Ich bin kommunalpoliti-

scher Sprecher meiner Fraktion. Außerdem bin 

ich Vorsitzender des Ausschusses für Angele-

genheiten des Verfassungsschutzes.  

Im Arbeitskreis für Innenpolitik ist bei einer Klau-

surtagung in Osnabrück schon vor einigen Jahren 

die Idee aufgekommen, dass insbesondere das 

kommunale Mandat mehr Aufmerksamkeit ver-

dient. Wir stellen auch bei den im kommenden 

Jahr anstehenden Wahlen zu den Kommunalpar-

lamenten - zu den Kreistagen, Stadträten und 

Gemeinderäten sowie auch Ortsräten - fest, dass 

aufgrund der verschiedensten Lebenslagen im-

mer weniger Menschen zu einer Kandidatur bereit 

sind. Ich denke dabei an Menschen, die sozusa-

gen in der Mitte des Lebens stehen, Familie ha-

ben, kleinere Kinder haben, die oftmals zu kurz 

kommen, wenn Mama oder Papa Politik machen. 

Ich denke aber auch an Menschen, die etwas äl-

ter sind und vielleicht Familienpflege vor der Brust 

haben, und auch an Menschen, die ganz kleine 

Kinder haben und sich in der Erziehungsphase 

befinden. Einige Menschen könnten in solchen 

Situationen gehindert sein, ein kommunalpoliti-

sches Mandat wahrzunehmen. 

Uns war es wichtig, dass wir uns dringend damit 

befassen müssen, die Rahmenbedingungen ins-

besondere in diesem Feld zu verbessern. 

Darüber hinaus ist der Arbeitskreis aber auch für 

den Bereich der Feuerwehren zuständig. Auch 

hier könnten Mama und Papa oftmals gehindert 

sein, ein Ehrenamt wahrzunehmen. 

Wenn, wie wir erfahren mussten, landauf, landab 

Hass, Bedrohungen und kriminelle Handlungen 

gegenüber Menschen, die Ehrenämter ausüben, 

zunehmen, müssen wir uns dringend mit dieser 

Materie beschäftigen. 

Deswegen bin ich froh, dass jetzt diese Enquete-

kommission eingesetzt worden ist. Ich freue mich 

auf eine spannende und interessante Zeit mit 

Ihnen. 

Abg. Dunja Kreiser (SPD): Ich vertrete den 

Wahlkreis 9. Er umfasst Wolfenbüttel, Cremlingen 

und Sickte. Ich bin seit 2017 Mitglied des Nieder-

sächsischen Landtages und auch im Ausschuss 
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für Inneres und Sport tätig. Dort bin ich für die 

SPD-Fraktion sportpolitische Sprecherin. Außer-

dem gehöre ich dem Ausschuss für Rechts- und 

Verfassungsfragen und dem Unterausschuss 

„Justizvollzug und Straffälligenhilfe“. 

Es freut mich sehr, dass ich in der Ehrenamt-

Enquetekommission mitwirken kann. Ich bin näm-

lich auch noch ehrenamtlich politisch tätig. Ich bin 

ehrenamtliche Bürgermeisterin der Gemeinde 

Evessen mit einer gemeindeeigenen Einrichtung 

als Kindergartenstätte. Ich habe 18 Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter zu betreuen. Hinzu kommen 

die Kinder, die unsere Einrichtung besuchen. Au-

ßerdem gibt es noch viele andere Aufgaben. In 

meiner Gemeinde sind viele Menschen in Initiati-

ven für die Gemeinde aktiv. 

Ferner bin ich ehrenamtliche Ratsvorsitzende im 

Samtgemeinderat der Samtgemeinde Sickte. 

Warum bin ich sportpolitische Sprecherin gewor-

den? Es freut mich, dass meine Fraktion mir die-

sen Auftrag erteilt hat. Ich bin über mehrere Jahre 

ehrenamtlich auch in der Vereinsstruktur im Sport 

tätig. 

Das ehrenamtliche Engagement setzt sich in un-

serer Familie fort. Mein Sohn ist begeisterter Ju-

gendfeuerwehrkamerad.  

Damit sind alle wesentlichen Verknüpfungen ge-

geben. Das Wichtigste hat Bernd Lynak schon 

erwähnt. Ich freue mich auf eine gute Zusam-

menarbeit. 

Abg. Hanna Naber (SPD): Bevor ich 2017 in den 

Landtag gewählt wurde, war ich schon 30 Jahre 

lang in der SPD ehrenamtlich tätig. Ich war auch 

Geschäftsführerin der AWO und hatte dort im Be-

reich Verbandliches mit Ehrenamt in allen mögli-

chen Facetten zu tun. 

Derzeit bin ich für die SPD-Landtagsfraktion u. a. 

im Sozialausschuss tätig sowie kulturpolitische 

Sprecherin. Deshalb freue ich mich ganz beson-

ders, dass in der Enquetekommission auch AKKU 

und die Landesarbeitsgemeinschaft der Freien 

Wohlfahrtspflege vertreten sind. 

Abg. Rüdiger Kauroff (SPD): Ich gehöre seit 

2017 dem Landtag an und bin der gewählte Ab-

geordnete für den Bereich Garbsen und Wede-

mark. 

Seit einigen Jahren bin ich ehrenamtlich in der 

Kommunalpolitik tätig, und ich bin seit 53 Jahren 

auch Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr in mei-

nem Heimatort und auch dort mit ehrenamtlichen 

Aufgaben betreut gewesen. Insofern freue ich 

mich, in der Enquetekommission zur Förderung 

des Ehrenamts mitwirken zu können. 

Abg. Ulrich Watermann (SPD): Ich komme aus 

dem Wahlkreis Bad Pyrmont und bin stellvertre-

tendes Mitglied der Enquetekommission. Außer-

dem bin ich stellvertretender Vorsitzender der 

SPD-Landtagsfraktion und innenpolitischer Spre-

cher. 

Ich bin schon seit vielen Jahrzehnten in der 

Kommunalpolitik tätig und habe dort 30 Jahre 

Fraktionsvorsitz hinter mir. Das habe ich jetzt ab-

gegeben. 

Auch ich bin sehr interessiert daran, dass wir in 

diese Enquetekommission die Arbeit der Ehren-

amtlichen nicht nur im politischen, sondern im ge-

samten ehrenamtlichen Bereich durchleuchten 

und schauen, wo wir Dinge für die ehrenamtliche 

Arbeit verbessern und erleichtern können. In Zei-

ten wie diesen wird ganz besonders deutlich, 

dass wir das Ehrenamt brauchen und dass diese 

Demokratie ohne Ehrenamt keine Überlebens-

chance hat. 

Abg. Helge Limburg (GRÜNE): Ich bin seit 2008 

Mitglied des Landtages, wohne in Hannover und 

bin weder Mitglied noch stellvertretendes Mitglied 

dieser Enquetekommission. Mitglied aus unserer 

Fraktion ist mein Kollege Volker Bajus aus Osn-

abrück. Stellvertretendes Mitglied ist Susanne 

Menge aus Oldenburg. Beide sind leider kurzfris-

tig erkrankt. Als in Hannover lebendes Mitglied 

meiner Fraktion durfte ich kurzfristig einspringen. 

Ich muss die Kommission leider relativ schnell 

wieder verlassen. Unsere Referenten, Frau Mar-

tin, bleibt aber hier und wird uns dann berichten.  

Natürlich freuen wir uns auf die Arbeit der Kom-

mission. Ich will nicht all das wiederholen, was 

meine Vorrednerinnen und Vorredner zu Recht 

gesagt haben, und will mich dem anschließen. 

Auch Herr Bajus freut sich, wenn er wieder fit ist, 

mit Ihnen hier in der Kommission zu zusammen-

zuarbeiten. 

Abg. Jörn Schepelmann (CDU): Ich bin Abge-

ordneter aus dem Landkreis Celle und darf in die-

ser Enquetekommission den Posten des Spre-

chers der CDU-Fraktion übernehmen. Von Hause 

aus bin ich eigentlich im Finanzbereich aktiv. Ich 

bin Bankkaufmann und insofern, naheliegender 



18. WP Enquetekommission „Rahmenbedingungen für das ehrenamtliche Engagement verbessern Seite 7 
- Enquetekommission „Ehrenamt“ einrichten“ 
 - 1. Sitzung am 2. Oktober 2020 (öffentlich) 

Weise, Mitglied des Haushaltsausschusses sowie 

des Petitionsausschusses. Dem Landtag gehöre 

ich seit 2017 an. Das ist also meine erste Wahl-

periode. 

Mit dem Ehrenamt bin ich, wie sich das für einen 

Abgeordneten gehört, tief verwurzelt. Ich komme 

vom Dorf und habe sozusagen die klassische 

Dorfkarriere voll: Sportverein, seit vielen Jahren 

Feuerwehr, Schützenverein. - Überall wo man 

Mitglied sein kann, ist man Mitglied. Das heißt, 

das Ehrenamt ist bei mir allgegenwärtig. Deswe-

gen bin ich gern Mitglied dieser Enquetekommis-

sion geworden. Denn - das ist eine Binsenweis-

heit; ich brauche das alles nicht zu wiederholen - 

ohne Ehrenamt geht es nicht. Erfreulich ist, dass 

in Niedersachsen fast jeder zweite ehrenamtlich 

aktiv ist. Niedersachsen ist also ein Land der Eh-

renamtlichen. 

Vor diesem Hintergrund könnte man meinen, 

dass es keinen Anlass für eine solche Enquete-

kommission gibt; denn im Land läuft doch alles. - 

Wir wollen es noch besser machen und vor allem 

nicht schlechter werden lassen. Deswegen ist, so 

glaube ich, diese Enquetekommission ein wun-

derbarer Ort, um gemeinsam mit den Expertinnen 

und Experten und den Kolleginnen und Kollegen 

Abgeordneten Ideen zu entwickeln, wie wir das 

Ehrenamt zumindest so stark halten können, wie 

es derzeit ist, und vielleicht sogar noch stärker 

werden lassen können. Ich freue mich sehr auf 

die Arbeit. Wir haben in kurzer Zeit sehr viel zu 

tun. Lassen Sie uns das zum Wohle der Ehren-

amtlichen im Land entschlossen angehen! 

Abg. Eike Holsten (CDU): Ich möchte mich zu-

nächst einmal bedanken, dass Sie mich zum 

stellvertretenden Vorsitzenden dieser Enquete-

kommission gewählt haben. Ich freue mich auf die 

Zusammenarbeit mit Petra Tiemann und mit allen 

Kolleginnen und Kollegen sowie den externen 

Sachverständigen und Sachverständigen in der 

Enquetekommission. 

Ich bin verheiratet, habe drei Kinder, bin 37 Jahre 

alt und vertrete den Altkreis Rotenburg (Wümme). 

Das ist meine erste Wahlperiode als Abgeordne-

ter des Niedersächsischen Landtages. Ich bin or-

dentliches Mitglied des Ausschusses für Haushalt 

und Finanzen, aber auch ordentliches Mitglied im 

Ausschuss für Angelegenheiten des Verfas-

sungsschutzes sowie Mitglied des Arbeitskreises 

für Inneres. Insofern bin ich verschiedentlich mit 

den Themen betraut, mit denen sich die Enquete-

kommission befassen wird. 

Ehrenamtlich bin ich, wie viele hier, seit langer 

Zeit kommunalpolitisch aktiv. Ich bin mein halbes 

Leben ehrenamtlich - auch in Elternarbeit und 

anderen Dingen - engagiert. Ich freue mich auf 

die Zusammenarbeit mit Ihnen. 

Abg. Veronika Koch (CDU): Ich bin Abgeordnete 

der CDU-Fraktion. Ich bin ebenfalls seit 2017 im 

Landtag Ich bin Mitglied im Ausschuss für Bun-

des- und Europaangelegenheiten und Regionale 

Entwicklung sowie Sprecherin der CDU-Fraktion 

für Verbraucherschutz. Zusätzlich bin ich Mitglied 

der Enquetekommission für die medizinische Ver-

sorgung in Niedersachsen - der Titel ist etwas 

länger; ich kürze das etwas ab -, und insofern ha-

be ich schon etwas Erfahrung mit der Arbeit in ei-

ner Enquetekommission. 

Selbstverständlich bin auch ich ehrenamtlich tätig. 

Ich bin Bürgermeisterin der Gemeinde Grasleben 

im Landkreis Helmstedt. Helmstedt ist derzeit in 

aller Munde. Morgen ist der 30. Jahrestag der 

Wiedervereinigung, was für Helmstedt ein wichti-

ges Datum ist. 

Ich halte diese Enquetekommission für sehr wich-

tig, weil das Ehrenamt definitiv gestärkt werden 

muss. Ich habe das Gefühl, dass sich gerade in 

der Corona-Zeit zeigt, dass die ehrenamtlich akti-

ven Menschen, die diese Aufgabe eigentlich mit 

Leib und Seele wahrnehmen, vielfach etwas mü-

de sind. Sie merken dadurch, dass vieles momen-

tan zurückgefahren ist, wie wertvoll die Freizeit 

ist. Das erlebe ich in ganz vielen Bereichen. Um-

so wichtiger ist es, dass wir jetzt zupacken und 

die Ehrenamtlichen weiterhin motivieren. Ich 

glaube, dass das jetzt ein günstiger und wichtiger 

Zeitpunkt ist, sich für diese Arbeit einzusetzen. 

Abg. Frank Oesterhelweg (CDU): Ich bin Abge-

ordneter aus dem Landkreis Wolfenbüttel und 

zurzeit Vizepräsident des Landtages. Seit dem 

16. Lebensjahr bin ich ehrenamtlich im Vereins- 

und Verbandswesen aktiv. Ich bin vor allem des-

halb Mitglied der Enquetekommission, weil ich mir 

darüber im Klaren bin, dass beispielsweise in 

Dörfern, wie meinem mit 800 Einwohnern, ohne 

Ehrenamt nichts mehr laufen würde. Deswegen 

bin ich hier. Ich freue mich auf die Zusammenar-

beit. 

Abg. Thomas Brüninghoff (FDP): Ich komme 

aus der Grafschaft Bentheim und gehöre dem 

Landtag seit vergangenem Jahr - im Zuge der Eu-

ropawahl als Nachrücker - an. Ich bin Sprecher 
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für Bundes- und Europaangelegenheiten und re-

gionale Entwicklung. 

Was die Wahlkreistätigkeit angeht, so bin ich zu-

ständig für die Grafschaft Bentheim, für das Ems-

land und für den gesamten Raum Osnabrück. 

Ich möchte das nicht im Einzelnen wiederholen. 

Aber wichtig ist das Ehrenamt. Ich freue mich 

darüber, dass eine Kommission eingesetzt wor-

den ist, die darauf hinarbeiten kann, dass dem 

Ehrenamt noch mehr Würde und Respekt entge-

gengebracht wird und es mit entsprechender 

Ausstattung versehen wird. 

Abg. Marcel Scharrelmann (CDU): Ich bin 37 

Jahre alt, Mitglied der CDU-Fraktion und zum ers-

ten Mal Mitglied des Niedersächsischen Landta-

ges. Ich bin studierter Politikwissenschaftler, habe 

in der Automobilzulieferbranche gearbeitet und 

bin wie viele auch der jüngeren Kolleginnen und 

Kollegen im Ehrenamt quasi mit der Politik groß-

geworden; vom Klassensprecher über den Ju-

gendrat bis hin zum Stadtrat. Ich bin stellvertre-

tender Bürgermeister, war einige Jahre lang Orts-

vorsteher. Ich bin aktives Mitglied im Schützen-

verein und im Vorstand der örtlichen Lebenshilfe 

aktiv. 

Ich bin Mitglied der Enquetekommission nicht nur 

geworden, weil ich Mitglied im Ausschuss für 

Rechts- und Verfassungsfragen bin, sondern 

auch weil ich der jugendpolitische Sprecher der 

CDU-Fraktion bin. Das ist ein Bereich, den wir 

bisher zumindest noch nicht aktiv angesprochen 

haben und in dem es, bezogen auf das Ehren-

amt, Situationen gibt, die wir massiv verbessern 

müssen, ein Bereich, in dem wir die Anreize dafür 

verbessern müssen, dass sich auch Jugendliche 

verstärkt im Ehrenamt engagieren, indem sie eine 

Anerkennung erfahren, etwa wenn sie sich hin-

terher für Ausbildung, Studium o. ä. interessieren. 

Abg. Rainer Fredermann (CDU): Ich bin Abge-

ordneter aus der Region Hannover. Mein Wahl-

kreis ist Langenhagen. Ich bin seit 2013 Mitglied 

des Landtages. In der laufenden Legislaturperio-

de bin ich Mitglied des Präsidiums und des In-

nenausschusses. Für meine Fraktion bin ich der 

Sprecher für Brand- und Katastrophenschutz so-

wie den Rettungsdienst. 

Bevor ich in den Niedersächsischen Landtag ge-

wählt worden bin, bin ich ehrenamtlich als Kom-

munalpolitiker unterwegs gewesen, was auch 

heute noch der Fall ist. Ich war elf Jahre lang 

Ortsbürgermeister. Das wichtigste Anliegen eines 

Ortsbürgermeisters sind die Belange seiner Ver-

eine. Ich habe selbst vor 20 Jahren einen Verein, 

den Heimatverein in unserer Region, mit gegrün-

det. 

Ich erwarte von unserer Arbeit einen guten Impuls 

für die Menschen in Niedersachsen, damit sie 

sich zukünftig bzw. weiterhin ehrenamtlich enga-

gieren. 

André Kwiatkowski: Ich bin ehrenamtlicher Vi-

zepräsident des Landessportbundes Niedersach-

sen. Ich freue mich, dass ich hier mitarbeiten darf.  

Der Landessportbund Niedersachsen vertritt ca. 

9 500 Vereine, das heißt, gezählt in Mitgliedschaf-

ten, knapp 2,6 Millionen Menschen. Ich habe er-

freut zur Kenntnis genommen, dass viele von 

Ihnen im Ehrenamt auch im Sportbereich tätig 

waren bzw. noch tätig sind. Die Bedeutung des 

Ehrenamtes für den organisierten Sport in Nie-

dersachsen muss ich von daher sicherlich nicht 

betonen. Das Ehrenamt ist unsere Basis. Von da-

her bedanken wir uns sehr, dass wir in dieser 

Kommission als Sachverständige mitwirken dür-

fen. 

Ich selbst bin auch Vorsitzender der Sporthilfe 

Niedersachsen, wo wir über den Versicherungs-

schutz versuchen, das Ehrenamt zu stärken.  

Der Landessportbund Niedersachsen hat diverse 

Aktionen und Programme zur Stärkung des Eh-

renamtes. Dazu würden wir gern unsere Exper-

tise einbringen 

Dagmar Hohls: Ich bin seit 14 Jahren im Land-

kreis Hildesheim Vorsitzende des Kreistages. In 

diese Kommission bin ich berufen worden wegen 

meiner Mitgliedschaft im Präsidium des Nieder-

sächsischen Landkreistages. 

Anknüpfend an die Ausführungen von Bernd Ly-

nak möchte ich sagen: Ich war immer voll berufs-

tätig, hatte zu Hause zwei halbwüchsige Kinder. 

Mein Mann war ebenfalls voll berufstätig und hat-

te auch ein politisches Ehrenamt. Wir haben das 

alles geschafft. Das ist eine Frage der Organisati-

on und der Prioritätensetzung. Meine beiden jetzt 

berufstätigen erwachsenen Töchter sind ebenfalls 

nebenbei ehrenamtlich tätig. 

Prof. Dr. Sebastian Unger: Ich bin Jurist und ha-

be an der Ruhr-Universität in Bochum einen Lehr-

stuhl für Öffentliches Recht, Wirtschaftsrecht und 

Steuerrecht. Einer meiner Forschungsschwer-
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punkte ist das Recht der Zivilgesellschaft und des 

zivilgesellschaftlichen Engagements insbesonde-

re unter steuerrechtlichen Vorzeichen. Das ist 

wohl der Grund, warum ich in die Enquetekom-

mission berufen worden bin. Ich bin zum ersten 

Mal in einer Enquetekommission tätig. Mein aka-

demischer Lehrer hat mir mal gesagt: Wenn das 

Parlament ruft, muss man folgen. - Das habe ich 

sehr gern getan, und ich freue mich auf die Zu-

sammenarbeit mit Ihnen 

Prof. Dr Joachim Winkler: Ich bin Professor für 

Allgemeine Soziologie an der Hochschule in 

Wismar an der Ostsee. Ich bin zwar inzwischen 

emeritiert bzw. pensioniert, aber noch als Studi-

engangleiter eines Onlinestudiengangs tätig. Die-

ser Studiengang heißt: Management sozialer 

Dienstleistungen, was sicherlich auch mit unse-

rem Thema hier in der Enquetekommission zu tun 

hat. Dort bin ich verantwortlich für die Module So-

ziologie, Sozialethik, Organisationsentwicklung 

und empirische Sozialforschung. 

Meines Wissens habe ich das erste Buch über 

das Ehrenamt in der Bundesrepublik Deutschland 

nach dem Zweiten Weltkrieg geschrieben, das 

heute noch immer zitiert wird. Ich habe mich im 

Grunde 30 Jahre lang mit ehrenamtlicher Tätig-

keit beschäftigt; zahlreiche Veröffentlichungen. 

Das Ganze hat mit einer Studie über ehrenamtli-

che Funktionsträger im deutschen Sport, und 

zwar auf nationaler Ebene, begonnen. Daraus hat 

sich auch meine Dissertation ergeben, die dann 

publiziert worden ist. 

Ich freue mich auf die Tätigkeit hier in dieser 

Kommission und fühle mich auch geehrt. Man be-

schäftigt sich 30 Jahre lang mit dem Ehrenamt im 

kleinen Kämmerlein. Am Anfang hat man in der 

Wissenschaft auch Gegner, die die eigenen The-

orien vernichten wollen. Dieser Gegner ist vor ei-

nigen Jahren pensioniert worden. Jetzt bin ich, 

um das mal sportlich auszudrücken, vorne. 

Sie merken, ich bin engagiert und kämpferisch 

und werde versuchen, meine Expertise einzubrin-

gen. 

Vielleicht noch kurz zum privaten Hintergrund. Ich 

bin verheiratet und lebe in Wismar mit meiner 

Frau in einem alten renovierten Haus in der Alt-

stadt von Wismar aus dem Jahr 1873. Ein Stück 

des Weltkulturerbes gehört mir. Ich bin 69 Jahre 

alt. Was für Sie vielleicht auch interessant ist: Die 

Hälfte meiner Gene ist niedersächsisch. Ich bin 

geboren in Steyerberg im Kreis Nienburg.  

Ich freue mich auf die Arbeit und wünsche uns al-

len viel Spaß. 

Falk Hensel: Ich darf hier die sechs Spitzenver-

bände der Freien Wohlfahrtspflege vertreten, die 

sich hier in Niedersachsen in der Landesarbeits-

gemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege zu-

sammengeschlossen haben. Von daher noch 

einmal Dank in die Runde, dass wir uns beteiligen 

und einbringen dürfen. 

Wir haben in den Wohlfahrtsverbänden natürlich 

sehr viel - auf den verschiedensten Ebenen - mit 

Ehrenamt zu tun. Ich möchte das nicht alles er-

läutern. Zum Teil würde sich das wiederholen. 

Ich selbst komme aus der Arbeiterwohlfahrt, also 

aus der AWO, bin dort Verbandssekretär und Mit-

glied der Geschäftsleitung des Bezirksverbandes 

in Braunschweig. Ich habe dort die Aufgabe, das 

Ehrenamt mit zu vertreten, verfüge über die ent-

sprechenden Einblicke und vertrete die AWO 

auch auf Bundesebene.  

Persönlich bin ich seit 30 Jahren in der Kommu-

nalpolitik aktiv, aber auch Vorsitzender einer der 

bundesweit größten Freiwilligenagenturen. Das 

zeigt vielleicht auf, auf welchen Feldern wir uns 

als Wohlfahrt und ich mich auch persönlich be-

wegen. 

Ich freue mich, mich hier einbringen zu dürfen. 

Marion Övermöhle-Mühlbach: Ich bin Vorsit-

zende des Landesfrauenrates Niedersachsen. 

Der Landesfrauenrat Niedersachsen ist ein Ver-

bund aus 65 Mitgliedsverbänden; aus Frauenver-

bänden natürlich. Wir vertreten knapp 2,2 Millio-

nen Frauen hier in Niedersachsen. Das mache 

ich ehrenamtlich. Ich bin natürlich gewillt, das Eh-

renamt weiter voranzubringen bzw. die Frauensi-

tuation hier einzubringen. Häufig müssen Frauen 

Beruf, Familie und Ehrenamt erst einmal unter ei-

nen Hut bringen. 

Zu mir selber: Ich bin 51 Jahre, komme aus der 

Gemeinde Hohenhameln, bin kaufmännische Ge-

schäftsführerin in unserem natursteinverarbeiten-

den Betrieb. Ich bin also voll berufstätig. Ich bin 

verheiratet, lebe in einer Patchwork-Familie, habe 

zwei große Söhne, bin mittlerweile auch schon 

Oma. 

Ich möchte für das Ehrenamt das, was ich weiß, 

in die Arbeit dieser Enquetekommission einbrin-

gen. 
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Zu meinem Ehrenamt in der Politik: Ich bin im Rat 

der Gemeinde Hohenhameln, bin in der Frauen-

Union aktiv. Mein für den Landesfrauenrat ent-

sendender Verband ist die Frauen-Union der 

CDU in Niedersachsen. 

Ich freue mich, dass wir als Landesfrauenrat hier 

mit aktiv sein können. 

Karl-Heinz Banse: Ich habe die Ehre und das 

Recht, die Feuerwehren und damit auch der 

Freiwilligen Feuerwehren unseres Landes zu ver-

treten. Ich bin der Präsident des Landesfeuer-

wehrverbandes. 

1973 bin ich in die Freiwillige Feuerwehr Bad Lau-

terberg im Harz eingetreten, damals in die Ju-

gendfeuerwehr. Ich habe alle öffentlichen Ämter 

der Feuerwehren von der Ortsebene bis zur Lan-

desebene durchlaufen. Im hoheitlichen Bereich 

bin ich Regierungsbrandmeister für die Polizeidi-

rektion Göttingen. 

Außerdem bin ich ehrenamtlich Vorsitzender der 

Feuerwehr-Unfallkasse und Mitglied des Präsidi-

alamtes des Deutschen Feuerwehrverbandes. Ich 

bin Vorsitzender einiger Beiräte. 

Für Kommunalpolitik habe ich keine Zeit mehr, 

obwohl man mir viele Dinge zutragen wollte. Das 

Ehrenamt bei der Feuerwehr füllt mich weitestge-

hend aus. 

Ich wohne seit zwei Jahren in Diekholzen. Das 

liegt vor den Toren Hildesheims. 

Ich möchte einmal schauen, was wir in dieser 

Kommission erreichen können. Bei den Feuer-

wehren sind wir bereits seit einigen Jahren unter-

wegs, was die Stärkung des Ehrenamtes angeht. 

Wir haben zusammen mit dem Land und den öf-

fentlichen Versicherern das Programm „Ja zur 

Feuerwehr“ aufgelegt. Vielleicht hat von Ihnen 

schon mal jemand mit Werbemotiven beklebte 

Busse oder Spots im Kino gesehen. Das Ganze 

ist gut gelaufen. 

Wir haben im Augenblick das große Glück, dass 

wir zumindest im Bereich der Kinder- und Jugend-

feuerwehren ansteigende Zahlen zu verzeichnen 

haben. Wir haben fast 45 000 Mitglieder in die-

sem Bereich. Im Bereich der Einsatzabteilungen 

mussten wir leider ein kleines Minus verzeichnen. 

Im Vergleich zu dem, was man uns im Rahmen 

der Studien zur demographischen Entwicklung 

prognostiziert hatte, ist die Situation aber weitaus 

besser als erwartet. Wie stehen eigentlich ganz 

gut da, sehen aber gleichwohl erheblichen Hand-

lungsbedarf. Einige Themen sind heute bereits 

angesprochen worden. Dabei geht es um Werte 

sowie um die Frage, wie die Ehrenamtlichen in 

der Gesellschaft dastehen und wie man mit ihnen 

umgeht. Wie geht man gerade mit Ehrenamtli-

chen um, die einen gesetzlichen Auftrag erfüllen, 

nämlich mit den Angehörigen der Feuerwehren? 

Gewalt gegen Einsatzkräfte ist bundesweit in der 

Diskussion. Da besteht eine Menge Handlungs-

bedarf. 

Dr. Florian Hartleb: Vielen Dank, dass Sie mich 

als externen Sachverständigen eingeladen ha-

ben. Ich bin 41 Jahre alt und stamme, wie man 

vielleicht hört, aus Niederbayern, aus Passau. Ich 

komme aus einer Gemeinde im Landkreis Passau 

und war dort aktives Mitglied der Feuerwehr. Dort 

gab es bei 4 000 Einwohnern vier Freiwillige Feu-

erwehren. Eine Freiwillige Feuerwehr ist 200 m 

von dem Wohnhaus meiner Eltern entfernt. 

Ich habe 2004 promoviert und mich schon lange 

wissenschaftlich mit Populismus beschäftigt. Erst 

vor einigen Wochen hatte ich eine gemeinsame 

Veranstaltung mit der Landesvertretung Nieder-

sachsen in Brüssel zu dem Thema „Fake News“ 

und zum Umgang damit, einem Thema, das Sie 

auf der politischen Seite sehr beschäftigt. 

Ich war auch schon mal hier im Landtag, und 

zwar zum Thema Rechtsterrorismus, weil auch 

das ein Thema von mir ist - Online-Radikali-

sierung. Das Thema ist nach den Anschlägen von 

Halle und Hanau noch relevanter geworden, als 

es vorher schon war, als ich das Buch dazu ge-

schrieben habe. 

Ich habe einen kleinen Sohn. Er ist dreieinhalb 

Jahre alt. Er wächst zweisprachig auf. Ich lebe 

nämlich seit 2014 in Tallinn in Estland. Dort be-

schäftige ich mich auch mit dem Thema „digitale 

Transformation“. Estland gilt ja ein bisschen als 

digitaler Vorreiter. Vor Corona gab es dort Besu-

che von Delegationen verschiedenster Arbeits-

kreise und Arbeitsgruppen - bis hin zur Bundes-

kanzlerin -, der Bundesbank und von Familienun-

ternehmern, die sich das angeschaut haben. Das 

kleine Land hat seit Ende der 90er-Jahre im 

Grunde vollständig digitalisiert und war nach der 

letzten Pisa-Studie in Europa auf Platz eins. Ge-

rade in Corona-Zeiten sprechen wir darüber, in-

wieweit man die digitale Schule ermöglichen kann 

oder sogar muss. 
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Ich freue mich, dass ich mich in die Arbeit der 

Enquetekommission einbringen darf, und stehe 

Ihnen natürlich auch zur Verfügung, was die wis-

senschaftliche Begleitung für den Bericht und al-

les Weitere anbetrifft. Man sollte am Anfang 

schon das Ende mitdenken. Sie haben angespro-

chen, dass wir einen strikten Zeitplan haben und 

die Kommunalwahl vor Ihnen steht. Auch ich hof-

fe, dass wir alle uns dann Ende Juni zufrieden 

von dieser Enquetekommission verabschieden 

können. 

Insa Lienemann: Ich bin vom Arbeitskreis der 

Freien Kulturverbände - zusammen mit Herrn Dr. 

Thomas Krueger, der sich gleich vorstellen wird - 

angesprochen worden, ob wir hier das Interesse 

der freien Kulturverbände auf Landesebene ein-

bringen wollen. Dazu sind wir natürlich sehr gern 

bereit. Wir freuen uns darüber, dass wir in der 

Enquetekommission mitwirken dürfen. 

Die Kultur und die kulturelle Bildung sind ein Feld, 

das insgesamt sehr stark vom Ehrenamt geprägt 

ist. 

Hauptberuflich bin ich Geschäftsführerin der Lan-

desvereinigung kulturelle Jugendbildung, ein 

Dachverband von 32 Mitgliedsverbänden. Wir ha-

ben vor mehr als zehn Jahren eine Erhebung 

durchgeführt. Die hauptamtlichen Geschäftsstel-

len in diesem Feld kann man an zehn Fingern ab-

zählen. Etwa der Niedersächsische Musikver-

band - das ist einer unserer Mitgliedsverbände - 

ist komplett ehrenamtlich. Er hat 35 000 Mitglie-

der. Das Feld weiß, was Ehrenamt ist. 

Ich bin sehr froh darüber, dass diese Kommission 

den Namen „Rahmenbedingungen für das ehren-

amtliche Engagement verbessern“ trägt. Bei Eh-

renamt geht es um ein großes Potenzial, um eine 

Kraft. Formulierungen wie „Stärkung des Ehren-

amtes“ sind mir nicht genehm. Ich finde, das Eh-

renamt ist stark. Wir müssen uns aber um die 

Verbesserung der Rahmenbedingungen küm-

mern. Dabei wirke ich sehr gern mit. 

Was das Ehrenamt selber angeht, so bin ich stell-

vertretende Vorsitzende der Bundesvereinigung 

kulturelle Jugendbildung. Das ist unser Bundes-

dachverband. Die Vereine, in denen ich privat 

Mitglied bin, haben mit meiner Biografie zu tun. 

Ich stamme aus Ostfriesland, und selbstverständ-

lich bin ich Mitglied im Verein Oostfreeske Taal, 

weil ich gern dafür sorgen möchte, dass das Ost-

friesische als Sprache weiter Zukunft hat. Ich bin 

aber auch Mitglied in dem Verein „Brandung 

e. V.“, in Brandenburg an der polnischen Grenze, 

der gerade gegründet wurde. Dort versucht eine 

Künstlerin, einiges zu bewegen, wobei die Situa-

tion sehr extrem ist. Dazu können wir vielleicht 

auch Ihre Expertise gebrauchen. Dort versuchen 

Menschen, etwas für ein kleines Dorf zu bewe-

gen. Es macht Freude, zu erleben, wie sich Men-

schen engagieren. 

Es ist mir wichtig, mich zu engagieren, und ich 

danke für die Berufung. Wir werden mit dem ge-

samten Potenzial, das wir in den freien Kulturver-

bänden haben, den Diskurs weiterführen. Ich bin 

gespannt auf unsere weitere Arbeit. 

Thomas Krueger: Ich bin hier der Stellvertreter 

von Frau Lienemann, wobei wir uns im  

AKKU - bzw. Frau Lienemann und ich - darauf 

verständigt haben, dass wir uns quasi als Tan-

dem verstehen. Angesichts der Bedeutung der 

Arbeit arbeiten wir jeweils wechselweise zu und 

werden uns abstimmen. 

Von Beruf bin ich sozusagen hauptamtlicher Eh-

renamtler. Ich bin nämlich Geschäftsführer des 

Niedersächsischen Heimatbundes, der 1905 ge-

gründet wurde und heute etwa 400 Heimat- und 

Bürgervereine und alle Verbände sowie Organisa-

tionen in Niedersachsen, die sich mit der Hei-

matspflege beschäftigen, vertritt. Unser Spektrum 

ist, wie auch das Spektrum dessen, was die Hei-

matsvereine in ihrer Tätigkeit tun, sehr breit ge-

setzt. Unser Aufgabenspektrum reicht vom Natur-

schutz - wir sind anerkannter Naturschutzverband 

in Niedersachsen und damit auch Träger öffentli-

cher Belange - über die Denkmalpflege und die 

Regionalgeschichte sowie Regionalkultur bis hin 

zu Niederdeutsch und Saterfriesisch, was uns 

auch ganz wichtig ist. 

Von Hause aus bin ich Historiker. Beruflich bin ich 

zunächst in der kommunalen Verwaltung im Kul-

turbereich unterwegs gewesen. Dann war ich vie-

le Jahre Leiter eines Museums. Ich komme vom 

Dorf, bin auf einem Dorf großgeworden und lebe 

auf dem Dorf. 

Daraus ergeben sich auch meine ehrenamtlichen 

Erfahrungen, die ich hatte und habe. Ich war viele 

Jahre kommunalpolitisch aktiv; u. a. als stellver-

tretender Ortsbürgermeister. Ich bin kirchlich en-

gagiert gewesen - ich habe auch Theologie stu-

diert - in der Kirchengemeinde und im Kirchen-

kreisvorstand. 
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Ich bin sportlich als Vorstand eines Reit- und 

Fahrvereins unterwegs gewesen. Kulturell war ich 

tätig als leidenschaftlicher Geiger mit meinen be-

grenzten Möglichkeiten in einem Orchester. Ich 

bin Chorsänger. 

Natürlich bin ich auch Feuerwehrmitglied, wenn 

auch fördernd. Als Hausbesitzer ist es, so sage 

ich, meine Pflicht und Schuldigkeit, Mitglied der 

Feuerwehr zu sein; mindestens fördernd. 

Ich war viele Jahre im Vorstand eines Heimat- 

und Geschichtsvereins, kenne also meine jetzige 

hauptamtliche Tätigkeit auch aus der Ehrenamts-

perspektive. Ich bin viele Jahre im Vorstand des 

Museumsverbandes Niedersachsen und Bremen 

gewesen. 

Sozial bin ich nach wie vor als ehrenamtlicher 

rechtlicher Betreuer unterwegs. 

Ich freue mich auf die Zusammenarbeit hier, weil 

ich - wie wir alle hier im Raum, wie wir gehört ha-

ben - davon überzeugt bin, dass es ohne Ehren-

amt nicht geht. Es gibt im Ehrenamt viele Baustel-

len, an die man herangehen muss. 

Vors. Abg. Petra Tiemann (SPD): Eigentlich hät-

ten sich in diesem Rahmen noch zwei weitere 

Mitglieder der Kommission vorgestellt. 

Frau Reus hat Urlaub, kann also urlaubsbedingt 

nicht an dieser Sitzung teilnehmen. Sie arbeitet 

bei der Stadt Hannover und koordiniert dort das 

Ehrenamt in einer hauptamtlichen Stelle.  

Krankheitsbedingt kann Herr Risse, der uns für 

den Landesjugendring und für den Bund der ka-

tholischen Jugend als Experte zur Verfügung 

steht, nicht an der heutigen Sitzung teilnehmen. 

Als letztes möchte ich mich vorstellen. Ich komme 

aus dem wunderschönen Landkreis Stade, direkt 

an der Elbe. Ich bin in meiner dritten Legislaturpe-

riode Mitglied des Niedersächsischen Landtages. 

Seit meinem 16. Lebensjahr bin ich ehrenamtlich 

tätig. Ich bin ehrenamtliche Übungsleiterin im 

Sport und war die zweite Frau in Niedersachsen, 

die die Trainer C-Lizenz im Fußball gemacht hat. 

Dabei reden wir jetzt über die 80er-Jahre. Das 

heißt, ich habe den Sport sehr intensiv und auch 

das Ehrenamt in verschiedenen Facetten erlebt. 

Ich habe in verschiedenen Vorständen ehrenamt-

lich und auch im kommunalpolitischen Ehrenamt - 

im nächsten Jahr dann 20 Jahre lang - gearbeitet. 

Die Rahmenbedingungen für das Ehrenamt zu 

verändern und zu verbessern, ist mir wirklich eine 

Herzensangelegenheit. 

Wenn man sich die großen gesellschaftlichen 

Herausforderungen, die auch hier in Niedersach-

sen in den vergangenen Jahren zu bewältigen 

waren, anschaut - damit meine ich den großen 

Strom der Schutzsuchenden, die nach Nieder-

sachsen gekommen sind und hier Schutz gefun-

den haben - und sich vorstellt, dass wir an vielen 

Stellen kein Ehrenamt gehabt hätten, stellt man 

fest, dass die Dinge sicherlich nicht so gut in Nie-

dersachsen verlaufen wären. 

Auch in der Corona-Pandemie haben wir sehen 

können, wozu das Ehrenamt bzw. die Menschen 

in der Lage sind. In meinem 2000-Seelen-Dorf - 

damit habe ich mich als aus dem ländlichen 

Raum kommend geoutet - hat der Sportverein 

gesagt: Wir kaufen für euch ein, wenn ihr das 

nicht selber machen könnt. - Allein das ist für 

mich Motivation genug, mich hier einzubringen, 

um an den Rahmenbedingungen zu arbeiten. 

Jetzt schließt sich der Kreis. Auch mit Blick auf 

den sozialen Frieden und die soziale Einheit in 

Niedersachsen sind wir dem Ehrenamt in den 

verschiedenen Facetten, über die wir heute Mor-

gen schon gesprochen haben, zu Dank verpflich-

tet. 

*** 

. 
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Tagesordnungspunkt 2: 

Erörterung von Verfahrensfragen, Sit-

zungstermine 

Vors. Abg. Petra Tiemann (SPD) wies darauf hin, 

dass der Landtag mit dem Einsetzungsbeschluss 

lediglich die zwingend erforderlichen Verfahrens-

regelungen für die Arbeit in der Enquetekommis-

sion getroffen habe. Daneben gebe es weitere 

Punkte zum Verfahren in den Sitzungen der 

Kommission, über die gegebenenfalls entschie-

den werden sollte. 

 

Öffentlichkeit, Nichtöffentlichkeit und Vertraulich-

keit der Sitzungen 

Laut Einsetzungsbeschluss des Landtages in der 

Drs. 18/6898 würden für die Sitzungen der En-

quetekommission die Regelungen der Geschäfts-

ordnung des Landtages über die Sitzungen der 

Ausschüsse sinngemäß gelten. 

Die Mitglieder des Landtages, die dieser Kom-

mission angehörten, seien damit vertraut. Den ex-

ternen Mitgliedern und stellvertretenden externen 

Mitgliedern der Kommission sei die derzeit gültige 

Geschäftsordnung vorab per E-Mail zusammen 

mit Hinweisen zur Teilnahme an Sitzungen, wenn 

diese im Rahmen einer Videokonferenz stattfän-

den, sowie einer Liste der Mitglieder der Kommis-

sion und Hinweisen zu Sitzungsentschädigung 

bzw. Tagegeld, Reisekosten und Übernachtungs-

geld übersandt worden.  

Die Sitzungen der Enquetekommission seien 

grundsätzlich öffentlich, es sei denn, die Kommis-

sion beschließe, dass in nicht-öffentlicher Sitzung 

getagt werde. Die Kommission könne in besonde-

ren Fällen auch Teile ihrer Verhandlungen für ver-

traulich erklären. Dies komme z. B. dann zum 

Tragen, wenn schutzwürdige Daten Dritter oder 

Betriebsgeheimnisse behandelt würden. 

 

Einbeziehung der stellvertretenden Kommissi-

onsmitglieder 

Zur Regelung etwaiger Vertretungen sollten die 

stellvertretenden Kommissionsmitglieder die Sit-

zungseinladungen zur Kenntnis erhalten; sie kön-

nen ansonsten als Zuhörer ohnehin jederzeit an 

den Sitzungen teilnehmen. Ihnen solle auch der 

Zugang zu allen Materialien ermöglicht werden. 

Stellvertretende Mitglieder, die in der jeweiligen 

Sitzung keine Stellvertretung wahrnähmen, son-

dern als Zuhörer teilnähmen, hätten allerdings 

kein Rederecht. 

 

Zulassung von Fraktionsmitarbeiterinnen und 

-mitarbeitern 

Nach der Regelung in der derzeit gültigen Land-

tagsgeschäftsordnung könne zur Unterstützung 

der Ausschussmitglieder pro Fraktion eine Frakti-

onsmitarbeiterin bzw. ein Fraktionsmitarbeiter 

auch an den nicht-öffentlichen Sitzungen teilneh-

men. Bei früheren Enquetekommissionen sei die 

Teilnahme von Fraktionsmitarbeiterinnen und 

-mitarbeitern an den zum damaligen Zeitpunkt 

noch grundsätzlich nicht-öffentlichen Ausschuss-

sitzungen nach der Geschäftsordnung nicht zu-

lässig gewesen. Gleichwohl habe man sich darauf 

verständigt, Fraktionsmitarbeiterinnen und -mitar-

beiter ohne zahlenmäßige Begrenzung zu den - 

seinerzeit grundsätzlich nicht-öffentlichen - Sit-

zungen zuzulassen, z. B. um zu verhindern, dass 

insbesondere kleinere Fraktionen, die nur mit ei-

nem Mitglied in der Kommission vertreten seien, 

in den Fällen, in denen ihr Kommissionsmitglied 

verhindert sei und auch keine Vertretung organi-

siert werden könne, von einer zeitnahen Informa-

tion über die behandelten Inhalte abgekoppelt 

seien. 

Die Vorsitzende warf die Frage auf, ob Frakti-

onsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter auch für die 

nicht-öffentlichen Sitzungen der Enquetekommis-

sion ohne zahlenmäßige Begrenzung zugelassen 

werden sollten. - Die Enquetekommission 

schloss sich dem einstimmig an. 

 

Terminplanung, Sitzungsrhythmus 

Vors. Abg. Petra Tiemann (SPD) wies des Weite-

ren darauf hin, dass der Einladung zur heutigen 

Sitzung eine Übersicht über mögliche Sitzungs-

termine beigefügt worden sei, die vorab mit den 

Arbeitskreissprechern abgestimmt worden sei. 

Hierbei hätten sich - insbesondere vor dem Hin-

tergrund der übrigen terminlichen Verpflichtungen 

der Kommissionsmitglieder und der durch die 

Corona-Krise bedingten räumlichen Erfordernis-

se - der Mittwochnachmittag und der Freitagvor-

mittag als die am ehesten in Frage kommende 

Termine herauskristallisiert. 
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Die Kommission verständigte sich einvernehm-

lich auf den Terminplan, der den Kommissions-

mitgliedern als Entwurf im Vorfeld der Sitzung zu-

geleitet worden war, wobei allerdings die Sit-

zungstermine am 4. und am 18. Dezember nicht 

wahrgenommen werden sollen und der Sitzungs-

beginn am 13. Januar 2021 auf 14 Uhr festgelegt 

wurde. 

Auf eine Frage des Herr Thomas Krueger legte 

Vors. Abg. Petra Tiemann (SPD) dar, im Landtag 

sei es an sich üblich, dass Ausschusssitzungen 

maximal 3 Stunden dauerten. Auch für die En-

quetekommission sei dies sicherlich ein akzeptab-

ler Rahmen. Sofern eine Ganztagssitzung benö-

tigt werde, etwa weil eine Anhörung durchgeführt 

werden solle oder spezielle Aspekte ausführlicher 

behandelt werden sollten, werde dies zuvor an-

gekündigt. 

 

Zuarbeit durch Landesregierung und nachgeord-

nete Behörden 

Die Vorsitzende fuhr fort, die Enquetekommission 

könne jederzeit die Landesregierung bitten, z. B. 

über bestimmte Aspekte oder Teilaspekte oder 

über die Situation des Ehrenamtes insgesamt zu 

berichten. 

Sie wies darauf hin, dass es bei der Arbeit der 

Enquetekommission auch um eine Bestandsauf-

nahme gehe. Von daher sollte die Landesregie-

rung schnellstmöglich um eine breite Unterrich-

tung zum Ehrenamt gebeten werden. In Anbe-

tracht des stringenten Sitzungsplans und der Kür-

ze der Zeit, die der Kommission insgesamt zur 

Verfügung stehe, sollte eine Unterrichtung zumin-

dest zu Teilaspekten bereits für die nächste Sit-

zung am 9. Oktober vorgesehen werden. 

Die Vorstellungsrunde habe gezeigt, in wie vielen 

Bereichen allein die Mitglieder der Enquetekom-

mission ehrenamtlich tätig seien, und eine Ah-

nung davon vermittelt, wie viele Teilaspekte zu 

beleuchten seien, wenn man sich mit dem Thema 

Ehrenamt befasse. 

Der Zeitplan, den die Kommission sich gesetzt 

habe, sei auch deshalb so ambitioniert, weil zum 

einen die Rahmenbedingungen verändert werden 

sollten, was das kommunale Mandat betreffe, und 

zum anderen im September des kommenden 

Jahres Kommunalwahlen anstünden. 

Unter den Sprecher der Fraktionen sei, auch um 

ein wenig den zeitlichen Druck zu nehmen, disku-

tiert worden, mit dem Aspekt des politischen Eh-

renamtes zu beginnen, um dann vielleicht sogar 

schon im März hierzu einen Zwischenbericht vor-

zulegen, damit, sofern Entscheidungen im politi-

schen Raum getroffen werden sollten, dies noch 

rechtzeitig vor der Kommunalwahl möglich sei. 

Insa Lienemann meinte, wenn darüber diskutiert 

werde, mit Blick auf welche Formen des Ehren-

amtes die Kommission ihre Arbeit beginnen wolle, 

wäre es zweckmäßig, eine Verständigung dar-

über herbeizuführen, über welche Formen des 

ehrenamtlichen Engagements die Kommission 

insgesamt sprechen wolle und inwieweit hier - et-

wa nach politischem Ehrenamt, sozialem Ehren-

amt, karitativem Ehrenamt anderer Form, Ehren-

amt im kulturellen Bereich? - differenziert werden 

solle. 

Abg. Bernd Lynack (SPD) entgegnete, er gehe 

nicht davon aus, dass die Kommission in Katego-

rien denken sollte. Gleichwohl gebe es allerdings 

unterschiedliche Handlungsfelder, und anhand 

dieser Handlungsfelder hätten sich die Fraktionen 

auf die Auswahl der externen Sachverständigen 

verständigt, um bestmögliche Lösungen für das 

gesamte Ehrenamt erzielen zu können. 

Im kommenden Jahr fänden Kommunalwahlen 

statt, und immer wieder werde Klage darüber ge-

führt, wie schwierig es sei, sowohl Einzelbewer-

berinnen und Einzelbewerber als auch Bewerbe-

rinnen und Bewerbern, die einer Partei angehör-

ten, für eine Kandidatur für ein kommunales Par-

lament zu gewinnen. 

Die Landesregierung werde in Kürze einen Ge-

setzentwurf zur Änderung der Kommunalverfas-

sung einbringen. Ein gewisser Teil dieses Ge-

setzentwurfs betreffe das kommunale Ehrenamt. 

Um den Innenausschuss bei den Gesetzesbera-

tungen zu entlasten und auch um die Arbeit der 

Enquetekommission aufzuwerten, solle dieser 

Teil nicht nur im Innenausschuss, sondern in ers-

ter Linie in der Enquetekommission beleuchtet 

werden. 

Widerspruch dagegen, die Arbeit der Kommission 

mit den Aspekten des Ehrenamtes im kommunal-

politischen Kontext zu beginnen, erhob sich nicht. 

Vors. Abg. Petra Tiemann (SPD) fuhr fort, für die 

kommende Sitzung könnte die Landesregierung 

um Unterrichtung zu bisher erfolgten Maßnah-
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men, Programmen, Förderinstrumenten, Hilfestel-

lungen sowie Ergebnissen bestehender Arbeits-

kreise seitens des Landes Niedersachsen im 

Kontext des Einsetzungsbeschlusses insgesamt 

und insbesondere zu Ziffer 4 gebeten werden. 

Sie erläuterte, für den Bereich des Ehrenamtes 

sei nicht ausschließlich das Innenministerium zu-

ständig. Vielmehr seien im Grunde alle Ministe-

rien mit Aspekten des Ehrenamtes befasst. 

Sollte die Landesregierung schon zu Beginn der 

Arbeit der Enquetekommission alle diese Berei-

che zusammentragen, würde dies mit Blick auf 

die dafür erforderlichen Arbeitskapazitäten sicher-

lich problematisch. Von daher schlage sie im Sin-

ne einer Entzerrung - und damit sich die Kommis-

sion erst einmal auf das kommunalpolitische Eh-

renamt konzentrieren könne - vor, dass die Lan-

desregierung zunächst einmal eine ausführliche 

Unterrichtung in dem oben genannten Sinne ge-

be. Sollte auch aus anderen Ministerien bereits 

berichtet werden können, bitte sie, die Kommissi-

on hierüber in Kenntnis zu setzen. Der Erleichte-

rung der Arbeit der Kommissionsmitglieder würde 

es sicherlich dienen, wenn die Unterrichtungen im 

Vorfeld der jeweiligen Sitzung, für die eine Unter-

richtung auf die Tagesordnung gesetzt sei, der 

Kommission bereits schriftlich zugeleitet würden. 

Widerspruch erhob sich nicht. 

 

Bereitstellung von Material 

Nachdem der Landtag, so die Vorsitzende weiter, 

seine Beratungen mittlerweile weitgehend papier-

los durchführe, würden die Einladungen und die 

Niederschriften sowie sonstiges Material grund-

sätzlich elektronisch verteilt. Darüber hinaus wer-

de die Landtagsverwaltung eine Lösung finden, 

das zu erwartende umfangreiche Material an 

zentraler Stelle über das Intranet bereitzustellen, 

sodass auch die externen Kommissionsmitglieder 

darauf Zugriff hätten. 

 

Protokollierung der Sitzungen 

Die Vorsitzende machte darauf aufmerksam, dass 

für die Enquetekommission grundsätzlich die Re-

gelungen für Beratungen in den Ausschüssen 

gelten. Dies bedeute, dass über die „normalen“ 

Sitzungen der Kommission seitens des Stenogra-

fischen Dienstes ein gestrafftes Verlaufsprotokoll 

verfasst werde. Anhörungen würden ebenfalls auf 

diese Weise oder als Wortprotokoll dokumentiert. 

Darüber hinaus könnten aber etwa Sitzungsteile, 

die als besonders wichtig erachtet würden, oder 

auch Unterrichtungen wörtlich protokolliert wer-

den. 

Um die Arbeitsfähigkeit zu beschleunigen, sei be-

absichtigt - dies beruhe auf den Erfahrungen in 

anderen Enquetekommissionen -, dass am Ende 

einer jeden Sitzung der Kommission eine Zu-

sammenfassung der Arbeitsergebnisse vorge-

nommen werde. 

 

Hinweis auf Zuarbeit durch Landtagsverwaltung 

Des Weiteren wies die Vorsitzende darauf hin, 

dass das Referat 7 der Landtagsverwaltung für 

die Kommission als Geschäftsstelle fungiere. 

*** 



Seite 16 Enquetekommission „Rahmenbedingungen für das ehrenamtliche Engagement verbessern  18. WP 
- Enquetekommission „Ehrenamt“ einrichten“ 
- 1. Sitzung am 2. Oktober 2020 (öffentlich) 



18. WP Enquetekommission „Rahmenbedingungen für das ehrenamtliche Engagement verbessern Seite 17 
- Enquetekommission „Ehrenamt“ einrichten“ 
 - 1. Sitzung am 2. Oktober 2020 (öffentlich) 

Tagesordnungspunkt 3: 

Planung einer Anhörung im Rahmen eines 

Hearings im Januar 2021 

 

Vors. Abg. Petra Tiemann (SPD) erläuterte, zum 

einen habe sich die Kommission, wie bereits in 

der Vorstellungsrunde deutlich geworden sei, mit 

einer Vielzahl von Aspekten zu befassen, und 

zum anderen betätigten sich zahlreiche Men-

schen in Vereinen, Verbänden, Organisationen 

sowie eher lockeren Zusammenschlüsse ehren-

amtlich. 

Die Fraktionen hätten bei der Berufung der exter-

nen Sachverständigen eine Auswahl treffen müs-

sen und hätten dabei bei Weitem nicht alle diese 

Vereine, Verbände und Organisationen berück-

sichtigen können. Der Kommission bleibe es je-

doch, wenn sie eine Expertise zu einem bestimm-

ten Thema als notwendig erachte, völlig unbe-

nommen, Expertinnen und Experten, die nicht 

Mitglieder der Kommission seien, z. B. zu einer 

Anhörung einzuladen. 

Da eine Vielzahl von Menschen, die in Nieder-

sachsen ehrenamtlich tätig seien, sicherlich gute 

Ideen oder Anmerkungen zur Verbesserung der 

Rahmenbedingungen für das Ehrenamt beitragen 

könnten, hätten es die Fraktionen als gute Idee 

erachtet, ein Hearing durchzuführen. Als Termin 

hierfür sei der 16. Januar 2021 in Aussicht ge-

nommen worden. Das Hearing solle dazu dienen, 

den Vereinen, Verbänden und Organisationen, 

die nicht bereits über ein Mitglied in der Kommis-

sion vertreten seien, die Gelegenheit zu geben, 

ihre Sicht der Dinge darzustellen und Anregun-

gen, Vorschläge, aber auch Sorgen rund um das 

Thema „Ehrenamt“ entgegenzunehmen, um diese 

in die weitere Arbeit der Kommission einfließen zu 

lassen. Vorgesehen sei, dass jeder Vertrete-

rin/jedem Vertreter dieser Vereine, Verbände und 

Organisationen 5 Minuten Zeit eingeräumt werde, 

an die sich gegebenenfalls Nachfragen der Kom-

missionsmitglieder anschließen könnten.  

Dieses Hearing solle u. a. über die Verbände, die 

bereits in der Kommission vertreten seien, aber 

auch digital beworben werden. Um auch den 

Vereinen, Verbänden und Organisationen, die 

keine Vertreterin/keinen Vertreter nach Hannover 

zu dem Hearing entsenden könnten, die Möglich-

keit zur Stellungnahme zu geben, solle ein „Hea-

ringbogen“ erarbeitet werden. Dieser Fragebogen 

könnte auch allgemeine Fragestellungen enthal-

ten, deren Beantwortung der Kommission bei der 

Beurteilung einzelner Aspekte - z. B. Situation im 

ländlichen Bereich, Situation im städtischen Be-

reich, Größe von Vereinen, Verbänden, Institutio-

nen, Frage nach den größten Problemstellen so-

wie nach Möglichkeiten der Verbesserung der 

Rahmenbedingungen - durchaus hilfreich sein 

könnte. Damit würde den Menschen in Nieder-

sachsen die Möglichkeit gegeben, sich aktiv an 

dem wichtigen Prozess der Verbesserung der 

Rahmenbedingungen für das Ehrenamt zu betei-

ligen. 

Dieser Hearingbogen sollte in der Kommission 

auf der Basis eines Entwurfs, der möglichst unter 

Mitwirkung der wissenschaftlichen Begleitung, auf 

die sie unter Tagesordnungspunkt 4 näher einge-

hen werde, erarbeitet werde, gemeinsam entwi-

ckelt werden. 

Karl-Heinz Banse wies in diesem Zusammen-

hang darauf hin, dass sich eine Strukturkommis-

sion fast ein Jahr lang mit den Problemen in den 

Feuerwehren und insbesondere auch mit dem 

Aspekt des Ehrenamtes beschäftigt habe. Dabei 

seien über 100 Punkte herausgearbeitet worden, 

die sich aus den Stellungnahmen der Mitglieder 

des Feuerwehrverbandes ergeben hätten. 

Abg. Jörn Schepelmann (CDU) gab zu beden-

ken, dass sich die Kommission mit dem Ehrenamt 

in der gesamten Breite der Thematik, beginnend 

mit dem kommunalen Ehrenamt, befassen wolle. 

Dabei werde sie sich selbstverständlich auch mit 

dem Bereich der Feuerwehren beschäftigen. 

Bei dem Hearing gehe es darum, für alle die Ver-

eine, Verbände und Organisationen, die einen 

Beitrag zu dem Thema „Verbesserung der Rah-

menbedingungen für das Ehrenamt“ leisten woll-

ten, eine Plattform zu bieten. 

Die Kommission beschloss einstimmig, eine An-

hörung im Rahmen eines Hearings in dem von 

der Vorsitzenden geschilderten Sinn durchzufüh-

ren. 

Als Termin hierfür verständigte sie sich auf den 

16. Januar 2021. 

*** 
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Tagesordnungspunkt 4: 

Organisatorisches 

Schlussbericht - Form und Methode der Erarbei-

tung 

Vors. Abg. Petra Tiemann (SPD) wies darauf hin, 

dass die Enquetekommission nach dem Einset-

zungsbeschluss unter Einbeziehung der betroffe-

nen Ministerien, der Landtagsfraktionen, der Wis-

senschaft und von Vereinen sowie Verbänden ih-

ren Bericht bis zum 30. Juni 2021 - aus ihrer Sicht 

sei dies recht ambitioniert - abschließen und dem 

Landtag zuleiten solle. 

Neben der üblichen Betreuung der Enquetekom-

mission durch den Ausschussdienst sei es daher, 

insbesondere im Hinblick auf die Erstellung des 

Berichts über die Arbeit und die Ergebnisse der 

Enquetekommission, die durch den Einsetzungs-

beschluss ausdrücklich aufgefordert sei, konkrete 

Vorschläge zu unterbreiten, erforderlich, dass der 

Kommission von fachlicher Seite zu gearbeitet 

und eine wissenschaftliche Begleitung erfolge. Im 

Falle anderer Enquetekommissionen habe sich 

dies bereits bewährt. 

MR Wiesehahn (LTVerw) erläuterte, bei den Auf-

gaben, die typischerweise von der wissenschaftli-

chen Begleitung im Fall einer Enquetekommission 

wahrgenommen würden, gehe es z. B. darum, 

Vorschläge für die Strukturierung des Arbeitspro-

gramms, das sich aus dem Einsetzungsbeschluss 

ergebe, aber durchaus noch verfeinert werden 

könne, zu unterbreiten, Ergebniszusammenfas-

sungen zu fertigen, inhaltlichen Input insbesonde-

re auch bezüglich weiterer Anzuhörender zu ge-

ben und einen Entwurf für den Schlussbericht zu 

fertigen. 

Die Landtagsverwaltung habe sich in der Frage 

der wissenschaftlichen Begleitung bereits umge-

tan und zwei Personen gefunden, die nach der 

derzeitigen Einschätzung durch die Landtagsver-

waltung fachlich gut geeignet wären und auch 

kurzfristig, voraussichtlich ab November, zur Ver-

fügung stünden. 

Voraussichtlich in der kommenden Sitzung werde 

es möglich sein, einen konkreten Vorschlag mit 

entsprechenden persönlichen Angaben zu unter-

breiten, um dann ein entsprechendes Votum der 

Kommission einzuholen. 

Widerspruch gegen den Vorschlag, eine wissen-

schaftliche Begleitung in Anspruch zu nehmen, 

erhob sich nicht. 

Frau Dagmar Hohls betonte, ihr liege daran, 

dass kein Bericht geschrieben werde, der besten-

falls von den an der Arbeit der Enquetekommissi-

on Beteiligten gelesen werde und im Übrigen in 

der digitalen Schublade verschwinde. Vielmehr 

sei es ihr sehr wichtig, dass ein Bericht vorgelegt 

werde, in dem konkrete Maßnahmen aufgezeigt 

würden. 

Abg. Jörn Schepelmann (CDU) entgegnete, er 

gehe davon aus, dass alle Mitglieder der Kom-

mission das Ziel verfolgten, einen Bericht zu erar-

beiten, mit dem konkrete Maßnahmen vorge-

schlagen würden. Sicherlich seien darunter dann 

auch Vorschläge, die auf Bundesebene umge-

setzt werden müssten. Sitzungen im Sinne eines 

Gesprächskreises nach dem Motto „das war nett, 

schön, dass wir uns getroffen haben“, lägen auch 

nicht in seinem Interesse. 

Abg. Bernd Lynack (SPD) schloss sich dem an. 

*** 
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Tagesordnungspunkt 5: 

Zusammenfassung der Arbeitsergebnisse 

dieser Sitzung 

Vors. Abg. Petra Tiemann (SPD) fasste zusam-

men, die Kommission habe sich darauf verstän-

digt  

- ihre Arbeit mit Ziffer 4 des Einsetzungsbe-

schlusses zu beginnen sowie 

- in der kommenden Sitzung eine Unterrich-

tung durch die Landesregierung zu bisher er-

folgten Maßnahmen, Programmen, Förderin-

strumenten, Hilfestellungen sowie Ergebnis-

sen bestehender Arbeitskreise seitens des 

Landes Niedersachsen im Kontext des Ein-

setzungsbeschlusses insgesamt und insbe-

sondere zu Ziffer 4 entgegenzunehmen. 

Ferner habe sich die Kommission auf  

- den Terminplan1, 

-  die Durchführung eines Hearings am 16. Ja-

nuar 2021 sowie 

- die Inanspruchnahme einer wissenschaftli-

chen Begleitung 

verständigt. 

*** 

                                                
 
1 Der Terminplan ist dieser Niederschrift als Anlage beigefügt. 


